
  

Anzug betreffend Aufwertung der Uferböschung des Grossbasler Rheinufers durch 
den Bau von Baumterrassen 
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Die Stadt Basel braucht mehr Bäume. Mehr Bäume tragen zur Verbesserung des Stadtklimas, zur 
Verschönerung des Stadtbildes und in diesem Fall besonders zur Steigerung der Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum bei. 

Es ist nachvollziehbar, dass zusätzliche Bäume nicht überall in der Stadt gepflanzt werden können. Deshalb 
macht es Sinn, geeignete Orte für Baum-Neupflanzungen zu suchen. 

Die Uferböschungen des Kleinbasler Rheinufers sind zwischen der Schwarzwaldbrücke und der Wettsteinbrücke 
begrünt und bieten Raum für grössere Bäume, das gegenüberliegende Grossbasler Rheinufer zwischen 
Rheinbad Breite und Wettsteinbrücke sowie die Böschung des St. Johanns-Rheinwegs präsentieren sich karg 
und weitgehend frei von Pflanzen- und Baumwuchs. 

Durch eine Umgestaltung dieser Uferböschung, insbesondere durch die Errichtung waagrechter Terrassen, 
können neue Baumstandorte geschaffen werden. Eine gute Verwurzelung muss gegebenenfalls durch 
fachgerechte Präparation des Untergrundes sichergestellt werden. Ergänzend zu den bestehenden Treppen 
könnten weitere rollstuhlgängige und kinderwagenfreundliche Zufahrtsmöglichkeiten zu den Baumterrassen 
errichtet werden. So gewinnt man neue beschattete Grünflächen am Rhein, an denen sich die Bevölkerung 
besonders in den heissen Sommermonaten aufhalten kann. 

Die Unterzeichneten beauftragen den Regierungsrat zu prüfen und berichten: 

1. Ist es möglich, Baumterrassen an der Uferböschung des Grossbasler Rheinufers zwischen Rheinbad 
Breite und Wettsteinbrücke sowie der Uferböschung des St. Johanns-Rheinwegs von der Klingentalfähre 
bis zur Johanniterbrücke zu realisieren? 

2. Wenn Frage 1 mit «Ja» beantwortet wird: Ist der Regierungsrat gewillt ein solches Projekt zügig 
voranzutreiben? 

3. Wenn Frage 1 mit «Nein» beantwortet wird: Kann der Regierungsrat berichten, wie die Uferböschung des 
Grossbasler Ufers begrünt, beschattet und die Biodiversität unterstützt werden kann? 
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